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Google, Blogs, Wikis

Welche neuen Herausforderungen 
gibt es für Publisher durch Web 2.0?
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! Ehrhardt F. Heinold, Geschäftsführer der Heinold, 
Spiller & Partner Unternehmensberatung

! 1995 gegründet
! Auf die Verlagsbranche und Neue Medien 

spezialisierte Unternehmensberatung
! Dienstleistungen:

• Consulting
• Weiterbildung
• Studien/Marktuntersuchungen/Website-Analysen
• Mergers & Acquisitions

Kurze Vorstellung 
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„Alles ist auf dem 
Prüftstand“

Dr. Bernd Kundrun, 
Vorstandsvorsitzender, Gruner + Jahr
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Die traditionellen Medien 
verlieren Nutzer

Quelle: Ofcom / BBC News

• Änderung des Medienverhaltens in Großbritannien 2005 - 2006
• Jährliche Studie der Ofcom
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Das Medienverhalten 
ändert sich

! The "networked generation" is driving a radical shift in media 
consumption, says UK telecoms regulator Ofcom. 

! Sixteen to 24 year olds are spurning television, radio and 
newspapers in favour of online services, says the regulator's study. 

! The 2006 Ofcom report also found that increasingly households are 
turning to broadband and digital TV. 

! Seventy percent (16 – 24, compared to 41% of the general 
population) have used some kind of social networking site, such as 
MySpace, and one in five have their own website or blog. 

! The reduced consumption of other media, such as newspapers, 
magazines and radio, amongst this age-group compared to the 
general population, has also thought to have been driven by the net.

Quelle: Ofcom / BBC News
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Web 2.0: Das Trendthema 
erreicht die Verlagswelt

! 2004 als Motto für eine Konferenz geprägt, 
inhaltlich vor allem durch den amerikanischen 
Verleger Tim O‘Reilly gefüllt.

! Die einzelnen Elemente von Web 2.0 sind nicht 
neu, aber die massenhafte Nutzung und die 
vereinfachte Technologie geben der 
Entwicklung eine neue Dynamik.

! Viele halten das Thema für einen „Hype“, aber 
bei genauerer Betrachtung ist es eine sehr 
große Herausforderungen für Verlage. 
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Noch mehr Heraus-
forderungen für Verlage

! Zu dieser neuen Dimension des netzbasierten
Kommunikation gehören auch Entwicklungen im 
kommerziellen Bereich. 

! Globale Internetbrands nutzen Web 2.0 für ihr 
Wachstum. Google: Blogs, digitale Contents, Fotos, 
Mail…

! Amazon: Vermarktet auch digitale Contents
! Ebay: auf dem Weg zum digitalen Flohmarkt?
! Google: Wachsende Anzeigenumsätze durch genau 

Zielgruppenansprache
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Herausforderungen
Warum Verlage handeln müssen
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Weblogs

! Weblogs sind Internettagebücher, die von ihren Autoren 
mit webbasierter Software erstellt werden.

! Weblogs übernehmen journalistische Funktionen.
! Beispiele dafür sind u.a. Berichte aus Krisengebieten, 

bei denen Weblogger schneller und besser informierten 
als klassische Medien.

! Weblogs werden exzellent von Suchmaschinen 
gefunden und sind deshalb für den User zum Teil 
präsenter als Zeitungen.

! Weblogs sind eine Herausforderung für alle Verlage, die 
von aktuellen News leben.
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Wikis

! Wikis sind Sammlungen von Webseiten zu bestimmten 
Themen. Sie sind ideal, wenn viele User Inhalte 
systematisch erschließen wollen.

! Jeder User kann Inhalte beisteuern, Wikis sind sehr 
einfach zu bedienen.

! Bekanntestes Beispiel ist Wikipedia, eine weltweit in 
vielen Sprachen verfügbare Enzyklopädie.

! Die Qualitätskontrolle erfolgt durch die Community.
! Wikis sind eine Herausforderung alle Verlage, die von 

systematischer Contentaufbereitung leben (wie 
Lexikonverlage, Fachverlage).
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Communities

! Communities sind freiwillige Zusammenschlüsse von 
Usern zu bestimmten Themen.

! In Communities werden Erfahrungen getauscht. In 
vielen Bereichen, z.B. im Software-Bereich, sind 
Communities für viele User die erste Anlaufstelle für 
Fragen.

! Communities können Fachinformationen ersetzen.
! Bei Werbefinanzierung bieten sie zudem exzellente 

Zugänge zu Interessenten.
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Google
! Google ist mehr als eine Suchmaschine. Für Verlage bietet 

sie Herausforderungen in zwei Bereichen.
! Eine wachsende Zahl von Usern „googelt“ als erstes, wenn 

sie Informationen suchen. Trotz aller beklagten 
Unzulänglichkeiten hilft Google millionenfach jeden Tag.

! Google erhält immer mehr Geld für seine Werbeleistung, weil 
die User sich durch ihre hier von selbst outen. Google dreht 
somit das klassische Werbemodell um, bei dem ein 
Unternehmen eine Zielgruppe sucht (Mediaplanung): Hier 
findet ein Kunde eine Werbung. Dies gilt bis hin zu fachlichen 
Zielgruppen.

! "Google has created a revenue stream from being the card 
catalog or the newsstand, not the magazine“, Pat Kenealy, 
CEO von  IDG
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Google, Amazon, Ebay

! Access schlägt Content
! Nicht nur Google steht für das Modell „Access“, das der 

amerikanische Autor Jeremy Riffkin im Jahr 2000 in 
einem aufregenden Buch ausführlich beschrieben hat. 
Danach wird Zugang zu Informationen wichtiger als der 
Besitz, und zwar Zugang zu Wissen, zu Märkten, zu 
Zielgruppen (wie das Beispiel von Ebay eindrucksvoll 
zeigt). 

! Verlage werden so zu (austauschbaren?) Content-
Lieferanten, die um die Gunst der Accessprovider 
buhlen (wie schon im us-amerikanischen Buchhandel 
geschehen, der von zwei Ketten dominiert wird).
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Was Verlage tun sollten
Crossmediale und kommunikative 

Markenführung und 
kundenorientierte Wertschöpfung
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Verlage reagieren
! „SZ: Das heißt, Gruner + Jahr ist kein Verlag mehr, sondern 

ein Multi-Mediahaus?
! Dr. Bernd Kundrun, Vorstandsvorsitzender:

Wir sind ein Haus der starken und inspirierenden Medien-
marken. Wandert die Aufmerksamtkeit der Leser ab, ist 
unsere Marktstellung bedroht. Die Chance liegt darin, dass 
die höchste Glaubwürdigkeit bei Informationen, Unterhaltung, 
Beratung und Inspiration vielfach bei unseren starken 
Zeitschriftenmarken zu finden ist. Dies muss durch multi-
mediale Möglichkeiten angereichert werden. Wir müssen die 
Zielgruppen einladen und sie journalistisch so gut versorgen, 
dass die uns irgendeiner user-generated Website 
vorziehen.... Alles ist auf dem Prüftstand.“

Quelle: SZ vom 23./24.09.2006, S. 21
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Verlage (re)agieren

! Gruner und Jahr (u.a. Stern, Geo, Brigitte) baut 
seine Zeitschriften in Richtung Web 2.0-
Aktivitäten aus. 

! Unter dem Motto „Expand your brand“ werden 
die Printmarken multimedial erweitert.

! Weblogs, Podcasts, Videocats ... gehören jetzt 
zur Konzernstrategie.
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Beispiel Gruner und Jahr

„Interviews, Klangbilder aus fernen Ländern, Hörrätsel und 
vorgelesene Reportagen – das bietet seit März 2006 
GEOaudio, das Podcast-Programm von GEO.de, mit 
wachsender Resonanz. "Wir haben alle Angebote 
durchforstet und waren überrascht, dass ausgerechnet 
eine Königsdisziplin von GEO noch gar nicht besetzt ist: 
der Bereich Reise", so GEO.de-Redaktionsleiter Jens 
Rehländer. "Für dieses Segment haben wir dann 
GEOaudio entwickelt." Innerhalb der internen G+J-Initiative 
"Expand your brand" ist GEOaudio eines der 
beispielhaften Innovationsprodukte von GEO.“
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Verlage reagieren

! Murdochs News Corporation kauft die 
Community MySpace für knapp 600 Mio. EUR

! MySpace war eine der größten Communities, in 
denen private User Profile posten und 
miteinander kommunizieren.

! Grund für die Akquisition dürften vor allem die 
Userprofile gewesen sein.

"Frage: Wie passen eine freie Community und 
ein kommerzielles Interesse zusammen?



Seite 19DGI-Jahrestagung 2006
© Ehrhardt F. Heinold, 2006

Die Zeit

! Die Zeit arbeitet mit Blogs: 
• Von Redakteuren
• Von Dritten: „Das Meckerblog beobachtet ZEIT online: Was 

macht die Redaktion falsch, was sollte sie besser machen? Der 
Autor ist unabhängiger Journalist.“

! Im „Premiumbereich“ werden ausgewählte Beiträge von 
professionellen Sprechern vorgelesen bzw sind als mp3-
Datei downloadbar. 

! Im Bereich Debatte diskutieren Leser in Foren.
" Die Zeit ist auf dem weg zur crossmedialen, interaktiven 

(=kommunikativen, user-unterstützen) Marke.
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Rowohlt: 
Web 2.0-Buchmarketing

! Der Rowohlt Verlag nutzt die neuen 
Möglichkeiten für das Marketing.

! Podcasting als Unterstützung junger Autoren, 
die mit klassischer Werbung so nicht unterstützt 
worden wären.

! Weblogs von Autoren als Kundenbindung.
! Community zur Kundenbindung (Kinderbereich).
! Newsletter zur Generierung von 

Kundenkontakten.
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Podcasting
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Heutige
Wertschöpfungskette Verlag

Inhalte (alle Medienarten):
! Beschaffen und / oder
! Erstellen
! Aufbereiten

• Kundenorientiert
• Medienorientiert
• Vermarktungsorientiert
• Wettbewerbsorientiert

! Vermarkten
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